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Große Opernarien
in Kirchenakustik

Konzert „Oper und Kirche“ in der Marktkirche mit
160 Mitwirkenden wird ein musikalisches Ereignis

WIESBADEN. Es ist ein High-
light für alle Freunde klassi-
scher Musik, das Chor- und
Orchesterkonzert „Oper in
der Kirche“, geleitet von
Marktkirchenkantor Thomas
Frank. Es beginnt am Sams-
tag, 23. März, um 19 Uhr in
der Marktkirche. Karten kos-
ten zwischen neun und 58
Euro und gibt es bei allen
ReserviX-Vorverkaufsstellen
oder unter
www.churchmusic.de.

Herr Frank, Sie haben kürzlich
die „2. Sinfonie“ von Gustav
Mahler dirigiert. Nun steht am
Samstag das Konzert „Oper
und Kirche“ in der Marktkir-
che bevor. Was erwartet die
Zuhörer bei diesem besonde-
ren musikalischen Ereignis?
Auch wenn das Orchester,

die Thüringen-Philharmonie
aus Gotha-Eisenach, etwas
kleiner ist als bei Mahlers
Sinfonie, können sich die
Zuhörer dennoch auf rund
160 Mitwirkende freuen.

Wie kamen Sie auf die Idee,
dieses für eine Kirchenge-
meinde doch außergewöhnli-
che Programm auszusuchen?
In einer Oper wie auch in

der Kirche werden durch
Musik und Darbietungen
Geschichten erzählt, die das
Leben und die menschliche
Erfahrung reflektieren. In
beiden geht es um Emotio-
nen, spirituelle Erfahrungen
und die Auseinandersetzung
mit existenziellen Fragen.
Der Titel „Oper und Kirche“
mag verwundern, aber in
diesem Konzert geht es um
weit mehr als nur Opernmu-
sik in einer Kirche. Die Stü-
cke, die wir aufführen, ha-
ben fast ausschließlich
einen christlichen Kontext
und erfordern sogar den Ein-
satz einer Orgel. In Italien
werden in Kirchenkonzerten
oftmals Teile aus Opern auf-
geführt. Fast alle Opern be-
inhalten kirchliche Elemen-
te wie Gebete oder Szenen,
die in einer Kirche spielen.
Diese Passagen klingen in
der einzigartigen Akustik
der Marktkirche einfach
atemberaubend. Für mich
ist die Kirche mehr als nur
ein Veranstaltungsort; sie ist

eine musikalische Dimen-
sion. Die Zuhörer können
die Musik hier unmittelbar
und intensiv erleben, was
ein einzigartiges Erlebnis
schafft, sodass man sich
mitten in die Musik, quasi
als Bestandteil, hineinge-
nommen fühlt.

Auf welche Stücke dürfen sich
die Zuhörer besonders freuen
und was ist Ihr persönlicher
Favorit?
Wir führen unter anderem

Teile der Verdi-Oper „Na-
bucco“ auf. Diese Oper ba-
siert auf dem alttestamentli-
chen 2. Buch der Könige.
Das Programm umfasst die
bekannten Arien und Chöre,
darunter natürlich den „Ge-
fangenenchor“. Ebenfalls
auf dem Programm stehen
große Teile der Verdi-Oper
„La forza del destino“, unter
anderem das großartige Ge-
bet der Leonora „Pace,
pace“. Weitere Highlights
sind die bekannten Arien
aus „Tosca“ von Puccini. Al-
le ausgewählten Stücke sind
durchaus hörenswert, sonst
hätte ich sie nicht ausge-
sucht. Besonders freue ich
mich aber auf das „Te
Deum“ aus „Tosca“ sowie
das „Regina coeli“ aus der
Oper „Cavalleria rusticana“,
die wir bereits vor einigen
Jahren vollständig in der
Marktkirche aufgeführt ha-
ben. Wir freuen uns, Moni-
ka Falkon aus Litauen als
Sopranistin gewonnen zu
haben. Sie hat im vergange-
nen Jahr unter anderem mit
Zubin Mehta und den Berli-
ner Philharmonikern kon-
zertiert. Als Tenöre konnten
wir Marc Heller und Aaron
Cawley gewinnen. Marc Hel-
ler hat bereits an der Met in
New York gesungen, wäh-
rend der junge Aaron Caw-
ley, der den Wiesbadenern
bekannt ist, seinen vielver-
sprechenden Weg fortsetzen
wird. Im Baritonfach wird
Dragutin Matic aus Serbien
auftreten. Er gilt als führen-
der Bariton auf dem Balkan
und hat beispielsweise „Il
trovatore“ in Tschechien an
der Oper Brno gesungen.
Dies sind alles renommierte
Sänger, auf die ich sehr stolz
bin.

Das Interview führte
Martin Schirling.

„The Founder Summit“ im RMCC
Shirin David, Kool Savas und Pamela Reif treten auf, um Gründer und Unternehmer zu inspirieren / Was geplant ist

WIESBADEN. Vom verflixten
siebten Jahr kann bei dieser
Veranstaltung keine Rede sein:
Die Gründer- und Unterneh-
menskonferenz „The Founder
Summit“ findet am 6. und 7.
April unter dem Motto „Dream
Big“ zum nunmehr siebten Mal
statt – und bereits zum vierten
Mal im Wiesbadener Rhein-
Main-Congress-Center (RMCC).
„Das RMCC bietet hochmoder-
ne und flexible Räumlichkeiten,
ist zentral und verkehrsgünstig
gelegen. So können wir unse-
ren Teilnehmern, Speakern und
Ausstellern den perfekten Rah-
men ermöglichen, um bei
Deutschlands größter Konfe-
renz für Gründer und Unter-
nehmer ein unvergessliches
Wochenende zu erleben“, lobt
Christina Vicktorius.
Auf 13 Bühnen sprechen an

den beiden Tagen nationale
und internationale Unterneh-
merinnen und Unternehmer,
berichten von persönlichen Er-
fahrungen und geben den Teil-
nehmernWissen zumNachma-
chen an die Hand: Strategien
und Taktiken aus der Praxis in
den Bereichen Online-Marke-
ting, Sales, Start-up, Mindset,
Entrepreneurship und finan-
zielle Freiheit werden in Vorträ-
gen und Workshops vermittelt,
um so die Karrieren der Anwe-
senden weiter voranzubringen.

Bastian Schweinsteiger und
Mike Tyson waren zu Gast

Unter den über 100 Rednerin-
nen und Rednern sind viele
prominente Namen zu finden.
Etwa Shirin David, die man als
Rapperin, Unternehmerin und
Lifestyle-Youtuberin kennt. Die
28-Jährige war als Jurorin bei
„Deutschland sucht den Super-
star“ und „The Voice of Germa-
ny“ zu sehen und verzeichnet
auf Instagram 6,5 Millionen Fol-
lower. Auf der „The Founder
Summit“-Bühne wird sie über
ihre Erfolgsgeschichte spre-
chen.
Pamela Reif hat ein Fitness-

Imperium aufgebaut, mehrere
Bücher geschrieben, eine eige-

ne Lebensmittelmarke und
Haarpflege-Linie herausge-
bracht. Die Fitness-Influence-
rin gibt bei „The Founder Sum-
mit“ neben Business- auch Fit-
nesstipps. Jochen Schweitzer
ist nicht nur Extremsportler
und gilt als Begründer des
Bungee Jumpings in Deutsch-
land. Bekannt ist er vor allem
für seine gleichnamige Unter-
nehmensgruppe, die Aben-
teuererlebnisse vom Selbst-
steuern eines Flugzeugs bis
hin zu Übernachtungen im
Bällchen-Hotel anbietet. Seine
Lebensgeschichte soll das Pub-

likum ebenso inspirieren wie
die des Kampfsportlers und
Sportbekleidung-Unterneh-
mers Uwe Schüder, besser be-
kannt als Flying Uwe.

Veranstalter rechnen mit
mehr als 7000 Teilnehmern

Außerdem stehen unter an-
derem Profi-Fußballer Kevin
Prince Boateng, Modedesigner
Philipp Plein, Automobilrenn-
fahrerin Sophia Flörsch, Shao-
lin-Meister Shi Heng Yi sowie
der Poet und Filmemacher
Prince Ea auf der Bühne. Sie

sind in guter Gesellschaft,
schließlich nahmen an den
vergangenen Ausgaben bereits
internationale Berühmtheiten
wie Mike Tyson, Richard Bran-
son, Jürgen Klopp und Bastian
Schweinsteiger teil.
Erwartet werden von den

Veranstaltern rund 7500 Besu-
cherinnen und Besucher aus
ganz Deutschland, die Marke
von 7000 aus dem vergange-
nen Jahr soll somit getoppt
werden. Ein zusätzlicher An-
reiz könnte das After-Show-
Konzert sein, bei dem Kool Sa-
vas als einer der erfolgreichs-

ten Vertreter der deutschen
Hip-Hop-Szene dem Publikum
im RMCC einheizt; allerdings
sind keine Tickets ausschließ-
lich für das Konzert vorgese-
hen.

Von Julia Anderton

Links: Erfolgs-Rap-
per Kool Savas
heizt bei der After-
show-Party im
RMCC ein.
Rechts: Fitness-In-
fluencerin Pamela
Reif folgen auf In-
stagram 9,2 Mil-
lionen Menschen.
Foto: Aslan Korn, Pa-
mela Reif / Instagram
@pamela_rf

Mit den Schülern auf Augenhöhe
Beim Tischfußball in der Sporthalle sollen Firmen und künftige Azubis zueinander finden

WIESBADEN. Für manche ist
das erste Erfolgserlebnis bei
der Wiesbaden-Premiere des
Karriere-Kicks in der Sporthal-
le am Platz der Deutschen Ein-
heit schnell erreicht. „Super
haben wir das gemacht“, freut
sich Industriemechaniker Mar-
kus Schlaudraff. Nachdem am
Kicker-Tisch das entscheiden-
de fünfte Tor gefallen ist,
klatscht er sich mit seiner
Spielpartnerin, der 16-jährigen
Lisa-Marie, ab. Dann folgt am
Stand des Taunussteiner
Unternehmens „Pütz Folien“
eine kurze Demonstration von
Produkten, die dort verarbeite-
te Folien beinhalten. Vom Be-
atmungsgerät über den Test-
streifen bis zur Sitzheizung.

Motivation, Teamfähigkeit
und Pünktlichkeit gefragt

Die Jugendliche wiederum
möchten wissen, wie viele
Frauen im Unternehmen arbei-
ten, was man als Lehrling ver-
dient und welche Vorausset-
zungen man für eine Ausbil-
dung zum Maschinen- und
Anlagenführer mitbringen
muss. „Motivation, Teamfähig-
keit und Pünktlichkeit sind
wichtige Eigenschaften“, er-
läutert Schlaudraff. Auch der
Juniorchef betont, dass er im

Zeugnis weniger auf Zensuren
achtet. „Was ich gar nicht
mag, sind unentschuldigte
Fehltage“, erklärt Dennis Pütz.
Weit über dem kurzfristigen

Erfolg am Kickertisch steht bei
der Veranstaltung die Vermitt-
lung von Ausbildungsverträ-
gen. 250 Schülerinnen und
Schüler sowie die Vertreter von
25 Unternehmen nutzen die
Möglichkeit, in lockerer Atmo-
sphäre miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. „Je nach-
dem, welches Paket ein Unter-
nehmen bucht, kann es einen
oder mehrere Spieler anmel-

den und bis zu 120 Begegnun-
gen mit Schülern haben“, er-
läutert Organisator Ralf Theo
Hoffmann vom Bundesver-
band mittelständische Wirt-
schaft. Zu den Partnern gehö-
ren zum Beispiel die Stadt
Wiesbaden, Hotels und ein
Autohaus. „Ich habe mit einer
Dame von der DAK am Tisch
gestanden und sie hat mich ge-
fragt, in welchen Bereich ich
gehen möchte“, berichtet die
15-jährige Alina. Dass sie mit
der Mitarbeiterin einer Kran-
kenkasse zusammen gespielt
hat, passt insofern, als sie in

die Medizin gehen möchte. Al-
lerdings möchte die Schülerin
der Elly-Heuss-Schule lieber
studieren. Das Veranstaltungs-
format finde sie dennoch gut.
„Das ist was Neues, nicht so
langweilig“, urteilt Alina. Dass
sie ihr erstes Spiel mit 5:0 ver-
loren hat, mindere ihr Vergnü-
gen daran nicht.
Ebenso geht es einer Mit-

arbeiterin der „Maler Einkauf
Gruppe“. „Das macht Spaß,
man erlebt die Schüler auf Au-
genhöhe“, urteilt Sabine Will,
Leiterin der Wiesbadener Nie-
derlassung. Die haushohe Nie-

derlage im ersten Spiel falle
nicht ins Gewicht, wohl aber
die Gelegenheit, mit 250
potenziellen Auszubildenden
in Kontakt zu kommen.
Schließlich benötige das Unter-
nehmen an drei Standorten in
der Region 15 Lehrlinge.

Schüler brauchen hier
keine schriftlichen Unterlagen

Die Schüler können dabei
nicht nur auf zufällige Begeg-
nungen am Kickertisch bauen,
sondern auch im Vorfeld Ge-
spräche buchen. „Über den
Tag verteilt haben wir vier fes-
te Termine. Ich gehe davon
aus, dass es Personen sind, die
sich bereits mit dem Unterneh-
men beschäftigt haben“, hofft
Will. Auch viele Lehrkräfte
sind von dem Format begeis-
tert. „Sonst gibt es immer ho-
he Hürden. Viele Schüler ha-
ben Probleme mit dem Bewer-
bungsschreiben. Hier brau-
chen sie nichts Schriftliches“,
lobt Karl-Heinz Mutschler von
der Friedrich-Ebert-Schule.
Durch das Turnier würden sie
außerdem den Tag über bei der
Stange gehalten. „Wir haben
32 Schüler dabei. Nächstes
Mal kommen wir mit allen, die
eine Ausbildung suchen könn-
ten“, ergänzt Thomas Scholz,
Abteilungsleiter an der Ebert-
schule.

Von Hendrik Jung

Etwa 25 Unternehmen und 250 potenzielle Auszubildende treffen an Kickertischen und Infoständen
aufeinander. Foto: Sascha Kopp

Ein wenig Club-Atmosphäre tut
sich im Rhein-Main-Congress-

Center auf, wenn sich bei der Veran-
staltung „Founder Summit“ über

7000 Existenzgründer informieren.
Foto: Dennis Altenhofen

. „The Founder Summit“ fin-
det am 6. und 7. April im
RMCC statt. Tickets sind unter
www.thefoundersummit.de er-
hältlich sowie an der Tageskas-
se vor Ort (hier ist nur Barzah-
lung möglich).

TICKETS

Es darf gegossen werden
Wasserversorgung auf den Friedhöfen

wird jetzt wieder angestellt

WIESBADEN (red). Das Grün-
flächenamt informiert, dass ak-
tuell die Wasserversorgung auf
den Friedhöfen wieder ange-
stellt und die Wasserleitungen
auf eventuelle Schäden über-
prüft werden. In Folge kann es
zu Reparaturarbeiten an un-
dichten Wasserleitungen kom-
men, weshalb auf den betroffe-

nen Friedhöfen gegebenenfalls
noch mal kurzzeitig das Was-
ser abgestellt werden muss.
Die Friedhofsabteilung geht

davon aus, dass bis spätestens
Donnerstag, 28. März, auf al-
len Wiesbadener Friedhöfen
die Schöpfbecken und Zapf-
stellen wieder zur Wasserver-
sorgung verfügbar sind.

INTERVIEW


